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Kurzportrait der                                                
Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG
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Die Volksbank als große Regionalbank in OWL

Unsere Bank in Zahlen:

� 3,6 Mrd. € Bilanzsumme

� 775 Mitarbeiter

� 101.000 Mitglieder (Bankteilhaber)

� 67 Geschäftsstellen ( 101 GAA´s)

� 208.000 Privatkunden

� 22.000 Unternehmenskunden

� Nr. 1 in NRW

� Größte Personenvereinigung in der Region
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Ziel:  N A C H H A L T I G K E I T
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Engagiert in der Region: Die Volksbank und ihre 
unternehmerische Verantwortung

� Gesellschaftliches Engagement als 
Corporate Citizen bedeutet für die 
Volksbank:

� Verantwortung zu übernehmen

� als Impulsgeber für die Region 
xmitzuwirken 

� sowie Projekte zu initiieren und zu 
xfördern 

Volksbank                        
Paderborn-Höxter-Detmold

Engagiert in der Region

ARBEITSWELT UND AUSBILDUNG

BILDUNG UND WISSEN   

KULTUR UND FREIZEIT   

SOZIALES ENGAGEMENT 

WIRTSCHAFTS- UND STANDORT-
FÖRDERUNG
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Was heißt eigentlich „Nachhaltigkeit“ für 
Unternehmen?

Nachhaltigkeit heißt für 
Unternehmen schlicht, gut            
zu wirtschaften, mit einer 
realistischen Ausgewogen-
heit zwischen Gewinner-
zielung und Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit



Aufbau der Balanced Scorecard
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Systemisches Management                          
Wirkungsgefüge einer Genossenschaftsbank

Innenorien-
tierung im FKB -

Geno-Verbund
als Konzern - + -

Vertriebl. Quali-
fikatinion FKB

-
Rückzug der 
Großbanken + +

hoher Marktan-
teil der Spark. +

hohe gesetzl. 
Regelungs-
dichte -

großes Filialnetz +

geringer 
Strukturwert 
Kreditgeschäft

Neuakquisition 
FKB

+
Verwurzelung 
in der Region

eG als Marke-
tingansatz

Ratinganspruc
h +                 - + -

+ + + +
hohe 
Risikokosten

+

Kooperationen 
im Geno-
Verbund

Abwälzung UN-
Risiko auf Bank -

Beziehungs-
management

Kreativ- und 
Innovations-
potenzial +            +

geringe 
Zinsspanne

+

neutrale 
Positionierung 
der Beratung

Bepreisung 
von Beratung

gute Öffentllich-
keitsarbeit + - +

+ +
Kundenmagazin 

+

+

-
Erkennen von 
Marktnischen

Ertragslage         
EK-Anforderung

größte Perso-
nenvereingung 
in der Region

gute junge 
MAB + MAB über 40 -

+ + PE-Konzept + -
Preis-/Produkt-
Kundenkalkul.

+

- +
Optimierung  
int. Prozesse

hoher Struktur-
wert Einlagen

-

+

+

- +

+

+

+

+

- --

-

+

+

-

+

+

+

+

+

+

+

+

Schaffung von regionalen 
Kompetenzzentren, -foren, 
und Netzwerken. 

+



Gesetzliche Anforderungen als Grundlage für die 
Unternehmensbewertung 

� § 25a KWG Besondere organisatorische Pflichten von Ins tituten    
Ein Institut muss über eine ordnungsgemäße Geschäftsorganisation 
verfügen, die die Einhaltung der vom Institut zu beachtenden 
gesetzlichen Bestimmungen und der betriebswirtschaftlichen 
Notwendigkeiten gewährleistet. … Eine ordnungsgemäße 
Geschäftsorganisation muss insbesondere ein angemessenes und 
wirksames Risikomanagement umfassen, auf dessen Basis ein 
Institut die Risikotragfähigkeit laufend sicherzustellen hat. …
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Gesetzliche Anforderungen als Grundlage für die 
Unternehmensbewertung 

� § 18 KWG Kreditunterlagen                                        
Ein Kreditinstitut darf einen Kredit, der insgesamt 750.000 Euro oder 
10 vom Hundert des haftenden Eigenkapitals des Instituts 
überschreitet, nur gewähren wenn es sich von dem Kreditnehmer 
die wirtschaftlichen Verhältnisse, insbesondere durch Vorlage der 
Jahresabschlüsse, offen legen lässt. …
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Unternehmensbeurteilungen aus Sicht der Banken
Betriebswirtschaftliche Bewertung

� Bilanzanalyse

� Kapitaldienstfähigkeitsberechnung

� Umsatz- und Ertragsplanungen

� Liquiditätsplanung

� Finanzrating
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Unternehmensbeurteilungen aus Sicht der Banken
sonstige Bewertungsfaktoren

� Qualitatives Rating

� Abnehmer- und Lieferantenstruktur

� Produkte / Sortimente

� Konkurrenzsituation

� Beurteilung der Geschäftsleitung

� Informationspolitik

� Rechnungswesen

� Planungsprozesse

Qualitatives Rating
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Unternehmensbeurteilungen aus Sicht der Banken
sonstige Bewertungsfaktoren, aber auch…

� Betriebsbesichtigung

� Wahrnehmung des Unternehmens in der Öffentlichkeit

� gesellschaftliches Engagement 

� Öffentlichkeitsarbeit des Unternehmens

� Identifikation der Mitarbeiter mit dem Unternehmen

� Mitarbeit in Institutionen

� Sympathiewerte

� Erfahrung aus der Vergangenheit / Vertrauen
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Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit im 
Unternehmen

Produkte

Die Wahrnehmung 
von Verantwortung  
in der Gesellschaft

Die Förderung 
einer „Kultur der 
Nachhaltigkeit“

Nachhaltigkeit
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Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit im 
Unternehmen

� Produkte

� Forschung & Entwicklung

� Innovationen

� Umweltverträglichkeit

� hohes Qualitätsniveau

� Verbrauchervertrauen gewinnen

� Verbraucherinformationen gewährleisten
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Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit im 
Unternehmen

� die Wahrnehmung von Verantwortung in der Gesellscha ft

� Das Handeln eines Unternehmens hat unterschiedlichste    
xAuswirkungen auf das gesellschaftliche Gefüge – regional, 
xnational und global

� Unternehmen engagieren sich als „gute Bürger“ in Ihrem 
xUmfeld und tragen mit diesem Engagement zum 
xFunktionieren des gesellschaftlichen Gefüges bei

� Ein verantwortungsvolles Verhalten der Unternehmen  
xgeschieht zum Nutzen der wirtschaftlichen sowie der 
xgesellschaftlichen Akteure
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Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit im 
Unternehmen

� die Wahrnehmung von Verantwortung in der Gesellscha ft

Für das Unternehmen zahlt es sich aus, als verlässl icher 
Partner akzeptiert und anerkannt zu werden.
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Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit im 
Unternehmen

� die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“

� demographische Entwicklung

� durchgängige und offene Kommunikation

� Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen

� Gesundheits- und Altersvorsorge
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Die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“
Demographische Entwicklung

Mehr als bisher wird es in Zukunft 
aufgrund der demographischen 
Entwicklung entscheidend für 
Unternehmen sein, attraktive 
Arbeitsbedingungen zu bieten und 
so Mitarbeiter langfristig an das 
Unternehmen zu binden



21

Die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“
Demographische Entwicklung

� Flexible Beschäftigungsstrukturen

� Arbeitszeitflexibilisierung                         
x(Lebensphasenorientiert)

� Teilzeitbeschäftigung

� Job Rotation (bereichsintern,                                  
xunternehmensintern,                                      
xunternehmensextern)

� Vereinbarkeit von Familie und Beruf

� Arbeitsplatzgestaltung
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Die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“
Demographische Entwicklung

� Flexible Beschäftigungsstrukturen

� Vereinbarkeit von Familie und Beruf

� Familienfreundliche Personalpolitik                    
als Investition in die Zukunftsfähigkeit             
des Unternehmens

� flexible Teilzeitarbeit

� ein modernes Vertrauensarbeitszeitmodell

� eine Kinderganztagsbetreuung

� Dienstleistungen rund um die Familie

� Arbeitsplatzgestaltung
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Die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“
Demographische Entwicklung

� Flexible Beschäftigungsstrukturen

� Vereinbarkeit von Familie und Beruf

� Arbeitsplatzgestaltung

� Kontinuierliche Überprüfung der 
xArbeitsplätze nach gesundheits-
xrelevanten Kriterien

� Beteiligung der Mitarbeiterinnen           
xund Mitarbeiter in vielen Fragen,         
xdie die Arbeit betreffen

� Projektarbeit und intergenerative 
xTeamarbeit mit hohem 
xSelbstständigkeitsgrad
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Die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“
durchgängige und offene Kommunikation

� Klarheit über die geschäftspolitische Ausrichtung des 
Unternehmens bei allen Mitarbeitern

� Effektive Nutzung des Wissens, der Kenntnisse und der 
Erfahrungen der Mitarbeiter durch konsequente Einbindung in 
Entwicklungs- und Entscheidungsprozesse

Folgewirkung
Mitarbeiterzufriedenheit / 
-loyalität

Kundenzufriedenheit /        
-loyalität
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Die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“
Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen

� „Nicht das Unternehmen mit dem 
meisten Kapital hat heute im 
Wettbewerb die Nase vorn, 
sondern das mit den besten 
Köpfen.

� Ambitionierte, intelligente, global 
versierte und geistig flexible 
Menschen machen Unternehmen 
für die Zukunft.“
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Die Förderung einer „Kultur der Nachhaltigkeit“
Gesundheits- und Altersvorsorge

� Sicherung der physischen und psychischen Leistungs-
xfähigkeit der Mitarbeiter für das Unternehmen auch im 
xzunehmenden Alter

� Proaktive / Präventive Gesundheitsförderung

� Reaktive Gesundheitsförderung

� Angebot einer betrieblichen Altersvorsorge auch als   
xMitarbeiterbindungsinstrument



Die Zusammenführung der Informationen münden in 
einen Unternehmerdialog
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VERTRAUEN – die kostbarste Währung

� Vertrauen beruht auf der unbedingten 
Verlässlichkeit des anderen

� Vertrauen entsteht durch den Gleichklang 
zwischen Reden und Tun

� Vertrauen gewinnt man, wenn man dem 
Kunden/ Mitarbeiter in die Augen schaut
und mit ihnen spricht

� Als geschätzter Gesprächspartner
„fair handeln“
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Die Unternehmen brauchen ein Gesicht!                           



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Günter Vogt                           
stv. Vorstandsvorsitzender der 
Volksbank                                 
Paderborn-Höxter-Detmold


